
Erſcheint wöchentlich zweimal. Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heilage

Woechenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Bekanntmachung betr. den Bezug von Zucker.
Nach Ablauf der jetzigen Zuckerkarten 1. November

d. J. findet die Abgabe von Zucker gegen Zuckermarken
ſtatt. Die Zuckermarken für den Monat November werden
den Ortsbehörden in den nächſten Tagen zugehen. Jch er
ſuche, nachdem die Marken mit dem Gemeindeſiegel verſehen
worden ſind, dieſelben den Zuckerbezugsberechtigten mit einer

Marke für den Kopf auszuhändigen.
Die Zuckermarke iſt erſtmalig mit einem Anhang ver

ſehen. Dieſer Anhang iſt, wie der Aufdruck beſagt, ſofort
abzutrennen und demjenigen Kleinhändler, bei welchem der
Zuckerbezug in Ausſicht genommen iſt, bis ſpäteſtens zum
7. Oktober abzugeben. Diejenigen Zuckerbezugsberechtigten,
welche dieſen Termin verſäumen, laufen Gefahr, daß ſie im
November Zucker nicht erhalten. Die Zuckermarke ſelbſt iſt
aufzubewahren und im November gegen Empfangnahme des

Zuckers beim Kleinhändler abzuliefern
Der Kleinhändler gibt die geſammelten Und gezählten

Zuckermarkenanhänge unverzüglich an einen
Zwiſchen oder Großhändler, der Zwiſchenhändler gleichfalls
an einen Großhändler weiter daraufhin werden nach
Maßgabe der Anhänge den einzelnen Händlern die ihnen
zur Deckung des Novemberbedarfs zuſtehenden Zuckermengen
geliefert. Die Ausgabe dieſes Zuckers an die Verbraucher
darf nicht vor dem 1. November erfolgen.

Torgau, den 29. September 1917.
Der Kreisausſchuß.

Sammlung der Eicheln und Kaſtanien.
Nachdem die Sammlung der Eicheln und Kaſtanien

begonnen hat, liegt die vollſtändige Erfaſſung aller anfallen
den Früchte und Ablieferung derſelben an die Ankäufer im
dringendſten Intereſſe des Reiches.

Für den hieſigen Kreis ſind als Ankäufer die Firmen
Julius Bräutigam in Torgau, Schulzenſtraße und Max
Wilkemann, Alteiſenhandlung in Torgau beſtellt worden.

Eicheln und Kaſtanien werden in verſchiedener, wirt
ſchaftlich für die Volksernährung wertvoller Weiſe verarbeitet.
So z. B. werden die Kaſtanien auf Speiſeöl extrahiert und
liefern ferner ein für die SeifenFabrikativn hervorragend
geeignetes, koſtbares Material Endlich findet das Kaſtanien
mehl entweder zur menſchlichen Ernährung oder ſonſt zur
Verarbeitung auf Glyzerin für Munitionszwecke Verwendung.

Eicheln ſind in geröſtetem Zuſtande als beliebtes Kaffee
Erſatzmiltel ſehr begehrt und erſetzen inſofern recht erhebliche
Mengen an Gerſte und Roggen, welche ſonſt als Kaffee
Erſatz Verwendung finden müßten. Sie werden in denkbar
ergiebigſter Weiſe aufgearbeitet.

Die Herren Lehrer erſuche ich, die Schulkinder auf die
Sammlung beſonders hinzuweiſen und letztere nach Möglich

keit zu fördern.
Torgau, 17. September 1917.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Die Verwaltung des Kehrbezirks Aunaburg iſt vom

1 Oktober d. J. ab dem Schornſteinfegermeiſter Richard
Wuſtlich aus Torgau übertragen worden.

Torgan, den 25. September 1917.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Neue Erzeugerhöchſtpreiſe für Eier.
Von Montag den 1. Oktober d. J. ab wird der Er

zeugerhöchſtpreis für Eier für den Bereich der Provinz
Sachſen auf 25 Pfg. für das Stück feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 28. September 1917.
Provinzialeierſtelle, Verwaltungsabteilung.

Hartog, Oberregierungsrat.

veliebigen

Neufeſtſetzung der Kleinhandelshöchſt
preiſe für Butter.

Auf Grund des S 9 der Bundesratsverordnung vom
25. Auguſt (Reichsgeſetzblatt Seite 731) in Verbindung
mit der Anordnung des Herrn Ober Präſidenten vom
26. September d. Js. werden die Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Butter wie folgt feſtgeſetzt:

1. Molkereibutter, Handelsware I
(Ware von einwandfreier Be
ſchaffenheit Mk. 3,10 das Pfund

2. Molkereibutter, Handelsware II 2,90

3. abfallende Ware 2,10 x4. Landbutter, Handelsware J
(Ware von einwandfreier Be

ſchaffenheit) 2,90 r5. Landbutter, für abfallende Ware 2,10
Die feſtgeſetzten Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des

Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe vom 4 Auguſt 1914 (Reichs
Geſetzbl. S. 516) in Verbindung mit der Bekanntmachung
vom 21. Januar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 25), vom

be (Reichs Wer eVorſtehende Neufeſtſetzung tritt am I. Oktober 19
in Kraft; gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom
zember 1916 außer Kraft.

Torgau, den 2. Oktober 1917.
Der Königliche Landrat.

Zuckermarken für gewerbliche Betriebe.
Die gewerblichen Betriebe (Apotheken, Bäckereien, Gaſt

wirtſchaften) werden hierdurch aufgefordert, ihre neuen
Zuckermarken für Monat November bis 5. d. Mts.
gegen Vorlegung der alten Stammabſchnitte abzuholen.

Torgau, den 3. Oktober 1917.
Der Kreis Ansſchuſz.

Bekanntmachung.
Die aus dem früher Heckmann'ſchen Hauſe ge

wonnenen und für die Gemeinde nicht mehr verwertbaren
verſchiedenen Gegenſtände ſollen meiſtbietend verkauft
werden. Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend, den 6. d. Mts.,
nachmittags 2 Uhr

anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.
Der Verkauf ſindet auf dem Hofe des

früher Beck'ſchen Grundſtücks ſtatt.
Annaburg, den 2. Oktober 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Diejenigen Familien welche einen Leſeholzzettel

wünſchen, haben ſich bis ſpäteſtens zum 13. Oktober im
Gemeindeamt zu melden.

Annaburg, den 2. Oktober 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Ausgabe der Zuckermarken.
Die für den Monat November d. Js. gültigen Zucker

marken werden am 6. Oktober d. Js. im Zimmer der
Brotkartenausgabe ausgegeben werden.

Die Ausgabe findet nur einmalig in dieſem Jahre ſtatt.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Kreis

ausſchuſſes vom 29. September ds. Js. in Nr. 81 der
Annaburger Zeitung weiſen wir nochmals ausdrücklich da
rauf hin, daß der Anhang zur Zuckermarke abzutrennen
und vis ſpäteſtens zum 7. Oktober d. Js. an den betr.
Kleinhändler abzugeben iſt.

Annaburg, den 2. Oktober 1917
Der Gemeindevorſtand. J. V. Grune.

Die Krankenkaſſen -Hriträge
ſind umgehend zu entrichten.

Annaburg, den 5. Oktober 1917.
Die Meldeſtelle.

Sonnabend, den G. Oktober 1917.

März 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 183) und vom 22. März

20. De

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 1. bis 6. Oktober werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs-
berechtigte hieſiger Gemeinde 45 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 5. Oktober 1917.
Der Gemeinde Vorſtand. J. V.: Grune.

Der Weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze kommt die er
freuliche Nachricht, daß unſere heldenmütigen Trup
pen den Engländern am Polygon Walde nördlich
der Straße Menin Ypern ein Kampfgelände in
einer Tiefe von etwa 500 Metern entriſſen haben.
Die Engländer hatten ſehr ſchwere Verluſte und
wurden auch eine Anzahl Engländer gefangen ge
nommen. Auf der Linie Langemark nach Holle
beke wurde das Artilleriefeuer mehrmals zum

e e S Ag vin der Nähe von Bezonvaux brachen unſere t
Jnfanteriſten mit Pionieren in die franzöſiſchen
Stellungen ein und trieben die Franzoſen bis in
die hinteren Linien zurück.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze und auf
dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatze war die Ge
fechtstätigkeit gering.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz erfährt man,
daß an der Jſonzofront die italieniſchen Angriffe
unbedeutend in den letzten Tagen geweſen ſind.
Oeſterreichiſchen Seeflugzeugen iſt es aber gelungen
die italieniſche Flugſtation Brindiſt und die im
Hafen von Brindiſi lirgende Torpedobootsflotte
wirkſam mit Bomben zu bewerfen. Auch die ita
len ſchen Ballonhallen bei Ferrara wurden von
den öſterreichiſchen Seeflugzeugen mit Bomben be
worfen und dabei ein italieniſches Luftſchiff ver
nichtet. Die Jtaliener ſuchten ſich dafür zu rächen
und machten einen Angriff mit Flugzeugen auf
den öſterreichiſchen Kriegshafen Pola. Die Jta
liener hatten keinen Erfolg, wohl wurde aber von
einem öſterreichiſchen Jagdflieger ein italiemiſches
Flugzeug heruntergeſchoſſen, und die Jnſaſſen,
2 italieniſche Offfziere, getötet

Dünkirchen ein Raub der Flammen.
Berlin Oktober Unſere Bombengeſchwader

haben in den letzten Tagen, und vor allem während
der Nacht und Tagesſtunden des Oktober,
außerordentliches geleiſtet Jhre Angriffe galterr,
wie gewöhnlich, den militäriſchen Anlagen und
Truppenunterkünften hinter den Hauptkampffronten
Die feindlichen Flughäfen bei Verdun, die ſchon
vor 3 Tagen mit ſolchem Erfolge heimgeſucht wur
den, daß auf 3 Häfen langandauernde und weit
hin ſichtbare Brände ausbrachen. wurden neuer
dings mit 14400 kg Sprengſtoff beworfen. Die
Flughäfen, Stapelplätze und Truppenunterkünfte
vor der flandriſchen Front erhielten in Tag und
Nacht fortgeſetzten Flügen über 40000 kg Bomben
Jn St. Omer und Boulogne entſtanden ſtarke
Brände Gleichzeitig wurden militäriſch wichtige
Anlagen in London und in verſchiedenen Orten
der engliſchen Küſte erneut mit Bomben angegriffen
Jn London zeugten mehrere Brände von ihrer
Wirkung Jn der Feſtung Dünkirchen riefen be
ſonders gute Würfe in der Nacht vom 28 zum
29. September ein Feuer hervor. das an den rieſen
haften Vorräten, die hier aufgehäuft ſind, reichſte
Nahrung fand. Nach 24 Stunden ſtellten unſere
Flieger feſt, daß der Brand nicht gelöſcht war, ſon
dern weiter um ſich gegriffen hatte 48 Stunden



ſväter beobachteten ſie, daß die Feuersbrunſt ſich
über einen ganzen Stadtteil ausgebreitet hatte. und
heute nacht konnten ſie melden, daß ganz Dün
kirchen ein Raub der Flammen geworden iſt. Da
mit iſt ein Hauptſtapelplatz des belgiſcheengliſchen
Heeres und einer der größten Umſchlaghäfen für
den Verkehr zwiſchen England und Frankreich ver
nichtet.

Calais mit Bomben belegt.
Bern 3. Okt. Aus Calais berichtet die Pa

riſer Preſſe Letzten Donnerstag nachmittag über
flog ein deutſches Flugzeug Calais, entfernte ſich
jedoch infolge heftigen Abwehrfeuers bald wieder.
Abends 9 Uhr wurde die Stadt neuerdings mit
einer großen Anzahl Bomben belegt, anſcheinend
von mehreren Flugzeugen. Zahlreiche Perſonen
wurden getötet, viele verwundet, einige Gebäulich-
keiten ſchwer beſchädigt.

Feindlicher Fliegerangriff auf Stuttgart.
Aus Stuttgart wird amtlich mitgeteilt, daß in

der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag feind
liche Flieger 2 Angriffe auf Stuttgart gemacht
haben. Leider wurden dadurch 3 Männer getötet
und 4 Frauen und 1 Knabe verwundet. Der
Sachſchaden war gering. Die feindlichen Flieger
wurden durch Abwehrfeuer wieder vertrieben.

Fliegerangriſf auf Frankfurt a. Main.
Frankfurt a. M., 3. Oktober. Geſtern abend

10.30 Uhr erſchienen rechtzeitig gemeldet, und von
den Abwehrgeſchützen lebhaft beſchloſſen, mehrere
feindliche Flieger und warfen über Frankfurt und
Umgebung eine größere Zahl von Bomben ab
Soweit bisher feſtgeſtellt, ſind im Weichbilde der
Stadt in verſchiedenen Stadtteilen 18 Bomben nieder
gefallen, die geringen Sachſchaden anrichteten und
nach den bis jetzt eingegangenen Meldungen 5 Per

ſonen verletzten. 11 Uhr 35 war der Angriff beendet.

Vernichtung eines engliſchen
Großflugboots.

Berlin, 3. Oktober. Seekampfflugzeuge der
flandriſchen Küſte haben unter der bewährten Führ
ung des Oberleutnants zur See Chriſtianſen am

Oktober abends vor der Themſemündung ein
engliſches Großflugboot abgeſchoſſen und vernichtet

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Wie erhalten wir einen Frieden in Ehren
Wie erhalten wir einen Frieden Ehren

unſere braven Soldaten, die als Helden das Vater
land verteidigen, und unſere deutſchen Männer und
Frauen in der Heimat, die mit gleichem Heldenmut
die Entbehrungen in der Zeit der Teuerung und
die Mühen der Arbeit bei ſchwächer gewordener Ge
ſundheit tragen

Wie erhalten wir einen Frieden in Ehren,
den wir Deutſchen erſehnen

Wir erhalten einen Frieden in Ehren, wenn
bei den Völkern unſerer Gegner die Machthaber ge
ſtürzt ſind, die die Vernichtung des Deutſchen Reiches
wollen, was unſer Familienglück und unſere Arbeit
ſchützt. Wir erhalten einen Frieden, wenn jene
Machthaber ſtürzen müſſen, weil ihre Abſicht, das
Deutſche Reich und damit das deutſche Glück zu
vernichten, endgültig und unabänderlich geſcheitert iſt.

Kein Opfer, auch nicht das Opfer an Leib
und Leben iſt unſeren Soldaten im Felde zu groß,
daß ſie es nicht brächten, damit dieſe Stunde des
ehrenvollen Friedens zu uns komme.

Wenn ſie aber ſelbſt das Opfer des Lebens ge
bracht haben, wenn ein Heer von gefallenen deut
ſche Helden heute für uns im Grabe ruht, ſollen
wir andern, Frauen und Männer, an Geld und
Gut daheim ſparen, das zur Herbeiführung des Frie
dens notwendig iſt? Wenn unſere Soldaten,
unſere Helden uns Sieg und Frieden bringen wol
len, ſobald wir ſie mit Geld und Gut unterſtüten,

dürfen wir unſeren Soldaten, unſeren Helden
einen Teil unſeres Gutes,

das ſie mit ihrem Leben verteidigen,
die Kriegsanleihe, die Friedensanleihe,

verweigern
Welch höherem Zwecke ſoll unſer Geld und

Gut dienen, wenn es nicht
den Frieden

uns bringen ſoll Den Frieden, den goldenen
Frieden, der dem treuen, liebenden Weib und den
herzigen Kindern den Vater wiedergeben wird,
nach dem ſie ſich geſehnt haben, Jahr für Jahr,
Tag für Tag und Stunde für Stunde Den Frie
den, den goldenen Frieden, der die Laſt der Teuer
ung von uns nimmt, daß Geſundheit und Freude
wieder bei uns ihren Einzug halten; der die Tore
weit öffnen ſoll zur weiten Welt, die uns heute
verſchloſſen iſt, über Länder und Meere, daß die
Stoffe wieder ins Land kommen, die der deutſchen
Arbeit harren, und die deutſche Arbeit wieder ihre
Ware ſende: weithin über die Länder und Meere!

Deutſche Frauen, Deutſche Männer!
Auf die Herzen und auf die Hände!

Zeichnet die Friedensanleihe!

Hindenburg- Feier
im Großen Hauptquartier

Großes Hanptquartier, 2. Oktober. Jm An
ſchluß an den täglichen Vortrag des Generalfeld
marſchalls über die Lage auf den Kriegsſchauplätzen
fand bei dem Kaiſer Mittagstafel ſtatt. Bald nach
Beginn erhob ſich Se. Majeſtät und feierte den
Feld marſchall als Feldherrn und Heros des deut
ſchen Volkes. Gleich König Wilhelm und ſeinen
Paladinen ſei es ihm vergönnt, in hohem Alter
noch Taten weltgeſchichtlicher Größe zu vollbringen.
Der Kaiſer dankte ihm dafür im Namen des gan
zen Heeres und Volkes Die geliebte und verehrte
Geſtalt des Feldmarſchalls werde in kommenden
Jahrhunderten ſagenhaft umwoben werden. Er
wünſchte. daß Gott ihn für weitere Taten erhalte
zum ſiegreichen Ende des Kampfes, aus dem ein
ſtarkes, geſundes und geachtetes Deutſchland her
vorgehen werde.

Jn ſeiner Antwort dankte der Feldmarſchall
ſeinem Kaiſerlichen und Königlichen Herrn für das
in ihn geſetzte Vertrauen, das er mit Heer und
Volk rechtfertigen werde.

Du brauchſt

kein Geld
um jetzt Kriegsanleihe zu zeichnen,
denn die bequemen Zahlungsbe-
dingungen laſſen Dir Zeit. Ou muß
Dir nur überlegen, was Du in de
nächſten Wochen und Monaten vor
ausſichtlich verdienen wirſt. Rechne
davon ab, was Dich Dein Lebens
unterhalt koſtet und Du weißt, was
Du Deinem Vaterlande leihen kannſt.

Darum zeichne!

Hindenburgs Dank an das deutſche Volk
Großes Hauptquartier, 3. Oktober.

Mit Seiner Majeſtäi, meinem allergnädigſten
Kaiſer, König und Herrn, haben weite Kreiſe des
deutſchen Volkes Anteil genommen an meinem
70 jährigen Geburtstag. Der Tag iſt dadurch für
mich zu einem Feſttag geworden, deſſen herrliche
Eindrücke bis an mein Lebensende feſt in meinem
Herzen haften werden. Meinen tiefempfundenen
Dank kann ich nur auf dieſem Wege ausſprechen.

Durch all die ungezählten Beweiſe freundlicher
Anteilnahme zieht ſich gemeinſam der Ausdruck des
Vertrauens, daß ich wie bisher mein ganzes Denken
und Handeln als treuer Diener meines kaiſerlichen
und königlichen Herrn für das Wohl des Vater
landes einſetzen werde. Dieſem allſeitigen Ver
trauen entnehme ich die Berechtigung zu einer Bitte:

Wir haben dem übermächtigen Anſturm unſerer
Gegner mit Gottes Hilfe durch deutſche Kraft wider
ſtänden, weil wir einig waren, weil jeder freudig
alles gab. So muß er bleiben his zum letzten
„Nun danket alle Gott“ auf blutiger Wahlſtatt.
Sorget nicht, was nach dem Kriege werden ſoll!
Das bringt nur Mißmut in unſere Reihen und
ſtärkt die Hoffnungen der Feinde. Bertrauet, daß
Deutſchland erreichen wird, was es braucht, um
für alle Zeit geſichert dazuſtehen. Vertrauet, daß
der deutſchen Eiche Luft und Licht geſchaffen werden
wird zu freier Entfaltung.

Die Muskeln geſtrafft, die Nerven geſpannt,
das Auge geradeaus! Wir ſehen das Ziel vor uns

Ein Dentſchland hoch in Ehren frei und groß
Gott wird auch weiter mit uns ſein!

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.

Hindenburg hat, wie einige Blätter melden,
dem Kreiskriegerverband Elberfeld auf ein Hul
digungstelegramm folgende Antwort geſandt „Jch
freue mich, daß die alten Krieger für Ordnung
hinter der Front ſorgen, damit wir unſere Blicke
unbekümmert nur vorwärts auf den Feind richten
können. Die Zähne zuſammengebiſſen! Kein Wort
mehr vom Frieden, bis die blutige Arbeit vollendet
und der Sieg unſer iſt. Das muß des ganzen
deutſchen Volkes Loſung ſein.“

Glänzende Einzahlungen auf die ſiebente
Kriegsanleihe.

Berlin, 3. Okt. Die Einzahlungen auf die
ſiebente Kriegsanleihe haben, obwohl erſter Pflicht
zahlungstermin der 18. Oktober iſt, bereits ſeit dem
29. September einen außerordentlich großen Umfang
angenommen, ſo daß der bisher feſtgeſtellte Betrag
den während der gleichen Zeit bei der ſechſten Kriegs
anleihe eingezahlten erheblich überſteigt. Dieſe ſehr
erfreuliche Tatſache ſollte für jedermann eine Mah
nung ſein, mit dafür zu ſorgen, daß das Endergeb-
nis der Zeichnungen den zurzeit zuläſſtgen hohen
Erwartungen entſpricht.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

erhielten der Musketier Kurt Hoffmann, Sohn des
Barbierherrn Hoffmann hier. und der Schütze Alfred
Mietzſch, Sohn des früher hier, jetzt in Erenſitz bei
Delitzſch ſtationierten Weichenſtellers Herrn Mietzſch.

Annaburg. Auf dem Felde der Ehre fand
den Heldentod der 22 jährige Schütze bei einer Ma
ſchinengewehr- Abteilung Otto Schmidt, Sohn des
Fabrikarbeiters Herrn Hermann Schmidt hier, der
gleichfalls zum Heeresdienſt eingezogen iſt. Der
junge Mann war von Beruf Schloſſer und weilte
erſt vor kurzem mit ſeinem Vater zuſammen in der
Heimat auf Urlaub. Ein zweiter Bruder ſteht noch
im Felde. Auf dem Waldfriedhofe in Meenen wurde
der Tapfere zur Ruhe gebettet Des weiteren zeigt
in der heutigen Nummer unſerer früherer Mitbürger
Herr Bauunternehmer Schumann jetzt in Grünow
(Mecklenburg) den Tod ſeines 19 jährigen Sohnes

natſplitter verwundet, den Heldentod ſtarb. Ehre
dem Andenken der Tapferen

Aunabnrg. Wir möchten nicht verfehlen,
an dieſer Stelle ſchon heute auf das am Sonntag,
den 14. Oktober, ſtattfindende Kirchenkonzert in der
Schloßkirche aufmerkſam zu machen. Dasſelbe ver
ſpricht einen hochmuſikaliſchen Genuß. der den Anna
burgern ſelten geboten wird. Jm Intereſſe der
guten Sache iſt eine zahlreiche Beteiligung der
Annaburger ſehr erwünſcht, zumal das Eintritts
geld, wie wir hören gering ſein wird.

Annabunrg. Der am vorigen Sonnabend
abgehaltene Schweinemarkt war mit Ferkelſchweinen
reich beſchickt, welche je nach Alter und Qualität
mit 36 85 Mk. pro Paar bezahlt wurden. Kaufluſt
war äußerſt rege und demzufolge der Markt ſchnell
geräumt.

Annaburg. Auf den am Sonntag im
Goldenen Ring ſtattfindenden Bunten Abend der
„Torgauer Feldgrauen“, welcher durch die Mitwirk-
ung des Feldgrauen Künſtler und Soliſten-Orch
eſters bereichert wird, ſei auch an dieſer Stelle hin
gewieſen.

Das andauernd ſchöne Herbſtwetter kommt
der Kartoffelernte recht zu ſtatten. Sie ſchreitet un
gemein ſchnell vorwärts Der Ertrag überſteigt in
den meiſten Fällen die Erwartungen Stellenweiſe
zeigt ſich ja Maden- und auch Mäuſefraß, doch iſt
auch da das Ergebnis befriedigend. Und was die
Hauptſache iſt die Kartoffeln ſind wohl überall meh
lig und ſchmackhaft, ein großer Vorteil, der die dies
jährige Kartoffelernte noch beſonders auszeichnet.
So gelegen das anhaltend günſtige Wetter dem
Kartoffelausmachen kommt, ſo wäre der weiteren
Feldbeſtellung ein durchdringender Regen wiederum
ſehr günſtig. Vielleicht wird auch dieſer Wunſch
des Landmanns bald erfüllt.

Beſchlennigung des Wagennmlanfes im
Güterverkehr. Es beſteht die Gefahr, daß die
Verſorgung mit Gütern, insbeſondere mit Kohle,
bei einer Unterbrechung des Eiſenbahngüterverkehrs
während der Sonn und Feiertage, die ſich durch
die Sonntagsruhe ergeben würde, ungünſtig beein
flußt wird. Es iſt deshalb unumgänglich notwen
dig, daß ein regelrechter Wagenumlauf auch wäh
rend der Sonn und Feiertage unbedingt geſichert
wird und Stockungen im Umlauf unter allen Um
ſtänden vermieden werden müſſen.

Die Kriegsamtſtelle Magdeburg weiſt deshalb
darauf hin, daß die Ent und Beladung der Eiſen
bahnwagen während aller Sonn und Feiertage
in gleicher Weiſe wie an den Werktagen ſtattſinden
muß. Es iſt vaterländiſche Pflicht aller Betriebe,
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auch an Sonn und Feiertagen nichts zu verſäu
men, um die Güterzufuhr und Abfuhr in vollem
Umfange durchzuführen.

Betr. Verkanf dienſtunbrauchbarer Militär
pferde und Ausleihen von Militärpferden. Auf
Grund der zahlreich ein laufenden Anträge auf
Ueberlaſſung von Militärpferden gibt das ſtellv.
Generalkommando IV. A.K. folgendes bekannt:

Die untnittelbare käufliche Abgabe von dienſt
unbrauchbaren Militärpferden ſeitens der Truppen
teile iſt grundſätzlich ausgeſchloſſen. Sämtliche für
den Militärdienſt unbrauchbaren Pferde müſſen be
ſtimmungsgemäß den Landwirtſchaftskammern
zum Verkauf überwieſen werden. Anträge auf
käufliche Ueberlaſſung ſolcher Pferde ſind daher nur
an die zuſtändigen Landwirtſchaftskammern zu
richten. Berückſichtigung können jegoch in erſter
Linie nur ſolche Pferdehalter finden, die unverſchul
det in Not geraten und nicht in der Lage ſind, ſich
im freien Handel die erforderlichen Spannkräfte
zu beſchaffen.

Geſuche wegen leihweiſer Ueberlaſſung von
Militärpferden ſind durch Vermittlung der zuſtän
digen Zivilbehörde (Landrat, Kreisdirektion, Ma
giſtrat), woſelbſt auch die Leihbedingungen einge
ſehen werden können, unmittelbar an den nächſt
gelegenen berittenen Erſatztruppenteil zu richten.

Anträge in dieſen Angelegenheiten an das
ſtellv. Generalkommando haben nur Verzögerung
der Erledigung zur Folge.

Papiererſparnis. Jm Jntereſſe der Erſparnis
an Papier iſt eine Heifügung von Fahrplänen,
Kursbüchern und Kalendern feder Art zu Zeit
nungen und Zeitſchriften verboten und angeordnet
worden, daß Extrablätter nur in Viertelgröße der
Zeitung herausgegeben werden dürfen

Alles Papier in behördlicher Hewirtſchaft
nng. Der Reichskanzler hat unterm 20. Septem
ber d. Js. eine Verordnung erlaſſen, wonach das
geſamte Papier, ferner Kartons und Pappen
unter Meldepflicht und Verbrauchsvorſchrift fallen
Zur Meldung verpflichtet ſind alle Perſonen, Her
ſteller, Händler, Lagereien, die im Jahre 1916 mehr
als 1000 kg Papier, Karton, Pappe hergeſtellt, be
zogen oder vom Lager entnommen haben. Nicht
weniger als 49 verſchiedene Sorten ſind in dem
Fragebogen enthalten, die ſich vom Zeichen und
Normalpapier bis zum Seiden und Kloſettpapier,
auf alle Packpapiere und Papierſorten erſtreckt.

Die Heizung der Giſenbahmüge im kommen
den Winter wird ähnlich wie im vorigen Jahre
eingeſchränkt werden müſſen. Die Fern- und
D-Züge ſollen ſoweit wie nur irgend möglich ge
heizt werden, während die dem Lokalverkehr die
nenden Züge, wie z B. die Berliner Stadt Ring
und Vorortſtrecken aller Vorausſicht nach überhaupt
nicht geheizt werden ſollen.
Das Gude der Zweimarkſtücke. Ueber die

Außerkursſetzung der Zweimarkſtücke werden jetzt
die Einzelheiten bekannt gegeben. Danach gelten
die Zweimarkſtücke vom 1. Januar 1918 ab nicht
mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Von dieſem
Zeitpunkt ab iſt außer den mit der Einlöſung be
auftragten Kaſſen niemand verpflichtet. dieſe Mün-
zen in Zahlung zu nehmen. Bei den betr. Amts
ſtellen werden die Zweimarkſtücke bis zum 1. Juli

Antzetcgem.
Die Abfuhr des Mülls und

Aſche aus den Müllgruben der
Anſtalt ſowie des Jnhalts der Klär
anlage ſoll im Wege des öffent
lichen Abgebots am Dienstag den
9. d. Mts. II Uhr Vormit
tags im Geſchäftszimmer der An
ſtalt vergeben werden. Die Beding
ungen können in den Dienſtſtunden
von 8 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm.
ingeſehen werden.Militär KnabenErziehmge Zuckerfabrik ſcſte Prämie: Visher über Oh Mill. Mark entſchädigt.

Anſtalt Mühlberg a. D. Auch Pferde und Rinder, ſowie trächtige Stuten
e in Brottewitz werden gegen alle Schäden verſichert.

o Vertreter und Reiſebeamte überall noch geſucht.Verloren

1918 noch in Zahlung genommen und auch gegen

Dir Pormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige, anfangs

Oktober beginnende

Kampagne
findet von jetzt ab ſtatt.

Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine und Darlehns
kaſſenſcheine umgetauſcht

Schweine Zwiſchenzählung. Der Bundesrat
hat beſchloſſen, daß am 15. Oktober d. Js. im Deut
ſchen Reiche eine Zählung der Schweine vorzunehmen
iſt. Dieſe beſondere Schweinezwiſchenzählung vor
der am 1. Dezember d. Js. ſtattfindenden Vieh
zwiſchenzählung erfolgt, um über die Maßnahmen
„zu einer ſtärkeren Abſchlachtung von Schweinen
noch vor Eintritt der Winterszeit Klarheit zu ge
winnen.“ Die gedachten Maßnahmen ſollen unſeren
Schweinebeſtand mit den vorhandenen Futtermitteln
in Einklang bringen, anderſeits aber den Beſtand
auch nicht unter ein gewiſſes, für die Verſorgung
notwendig erachtetes Maß herabdrücken. Stellt ſich
durch die Schweinezählung am 15. Oktober heraus,
daß in der einen oder andern Richtung die gegen
wärtigen Maßnahmen den gewünſchten Erfolg nicht
bringen, ſo ſollen ſie noch rechtzeitig abgeändert oder
ergänzt werden können.

Eine vernünftige Stimme gegen die Ferkel-
abſchlachtung. Stadtdirektor Tramm, Hannover,
äußerte ſich dort in einer öffentlichen Sitzung der
Bürgervorſteher über die Abſchlachtung von Span
ferkeln und meinte, dieſe Verordnung über die
Ferkelabſchlachtung ſei eine der allergefährlichſten
der Nahrungsmittelverſorgung. Unter dem Deck
mantel, 30 pfündige Schweine abzuſchlachten, kämen
ſicher auch größere Tiere im ſchnellſten Wachstum
unter das Meſſer. Dadurch würde der Fettmangel
im kommenden Winker ganz erheblich ſteigen. Es
ſei ſicher nicht nötig geweſen, das Abſchlachten in
ſolchem Umfange zu geſtatten. Dieſer Maſſenmord
käme dem im Frühjahr 1915 gleich. An Futter
fehle es nicht. Man könne die Waldweiden be
nutzen und ſollte dieſe Maſſenſchlachtungen ſchleu-
nigſt einſtellen.

Was uns nottut.
Soll der Krieg gewonnen ſein,
Bedarf es nicht allein der Waffen
Mut im Feld, daheim das Geld
Gemeinſam werden ſie den Sieg uns ſchaffen.
Drum geht, ſtellt euch in langer Reihe,
Zeichnet, ſoviel ihr immer könnt,
Die ſiebente deutſche Kriegsanleihe

Max Schleſinger, Aachen.

Bethan. Die beiden Brüder Gefreiter Karl
Steinland und Musketier Ernſt Steinland, welche
beide an der Oſtfront mitkämpfen, wurden kürzlich

Für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet

e Sept Boom Neubau 20 Meter abgeſtürzt und verſtorben iſt der Arbeiter Otto Lenmig,
16 Jahre alt, von hier. Lennig iſt der Sohn des
verſtorbenen Korbmachermeiſters Lennig, die Mutter
verliert ihren Ernährer, während 3 älteſte Söhne
ſeit Anfang des Krieges im Felde ſtehen.

Radis, 1. Okt. Der Revierförſter Haaſe von
hier ſtellte am Sonntag früh gegen 7 Uhr an der
großen Eiche an der Straße Gremmin-Papſthaus
einen Wilderer, nahm ihm das Gewehr ab und
forderte ihn auf, mitzugehen. Plötzlich griff der
Wilderer den Förſter mit einem Meſſer an und ver
ſetzte ihm mehrere Stiche ins Geſicht, wobei der An
gegriffene die Beſinnung verlor. Nachdem der
Förſter wieder zu ſich gekommen war, ſchleppte er
ſich nach Radis, und wurde ſpäter nach dem Paul
Gerhardtſtift gebracht. Bisher gelang es nicht, den
Wilderer zu ermitteln.

Glſterwerda. Auf dem Felde der Ehre fiel der
frühere Landwirtſchaftslehrer an hieſiger Winterſchule

Versichere Dein Schwein!
Eine Verſicherung gegen alle Schäden, auch ſolche

nach dem Schlachten entſtanden, iſt unerläßlich.

Man wende ſich ſofort an die

Vieh-Versicherungs-Gesellschaft a. G.

v S.„Halensia“ zu

Dr. phil. G. Große-Lünern, Oberleutnant der Re
ſerve, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes und 2.
Klaſſe, deſſen ſich iveite Kreiſe unſerer Landwirte
noch erinnern werden.

Vermiſchte Nachrichten.

o Verbot der Herſtellung von Sohlenſchonern. Die
aus Abfällen hergeſtellten Lederſtückchen zum Benageln der
Stiefelſohlen dürften gegen Ende dieſes Jahres ver
ſchwinden. Seitdem die Lederabfälle für die Ausbeſſerung
von Militärſtiefeln verwendet werden, werden Abfälle nur
noch in kleinen Mengen gelegentlich freigegeben; die
Hauptmenge der jetzt noch freiwerdenden Abfälle ergibt
keine haltbaren Sohlenſchoner, ſondern eignet ſich mehr für
Ausbeſſerungsarbeiten in der Schuhmacherwerkſtatt. Die
Erſatzſohlen Geſellſchaft m. b. H. hat deshalb durch eine
Bekanntmachung die ge werbsmäßige Herſtellung von
Sohlenſchonern, die ganz oder zum Teil aus Leder be
ſtehen, mit Wirkung vom 30. September an verboten. DerVertrieb der bis dahin fertigen Ware iſt noch bis zum
1. Dezember geſtattet, jedoch unter Preisbeſchränkungen.

O Für 40000 Mark Goldfranken beſchlagnahmt.
Auf dem Bahnhof in Kattowitz, auf dem ſchon ſo manch
guter Fang gemacht worden iſt, wurden dem Händler Wei
mann aus Sosnowice 40 000 Mark in goldenen Franken
er abgenommen, um der Reichsbank überwieſen zu
werden.

O Einbernfung von Türken zum Heeresdienſt. Das
türkiſche Generalkonſulat zu Berlin gibt bekannt, daß laut
Verfügung des türkiſchen Kriegsminiſteriums alle otto
maniſchen Untertanen, welche im Jahre 1873 geboren ſind,
gleichgültig, ob ſie die Militärbefreiungstaxe bezahlt haben
oder nicht, vom 1. September 1917 an unter die Fahnen
gerufen ſind und ſich unverzüglich in dem für ſie zuſtändigen
türkiſchen Konſulat melden müſſen.

0 Eine SohlenerſatzAusſtellung. Am 23. und 24. Sep
tember findet in Chemnitz eine Sohlenerſatz- Ausſtellung
ſtatt, auf welcher Erſatzſohlen, Sohlenſchoner und Sohlen
bewehrungen aller Art aus Holz, Eiſen und Papier zur
Schau und zum Verkauf geſtellt werden. Eine Sonder
abteilung wird orthopädiſches Schuhwerk für Kriegsver
letzte zeigen. Die beſten Arbeiten werden mit Geldpreiſen
belohnt werden.

O Neun Zentner Gold. Von der Goldankaufsſtelle
in Leipzig iſt die fünfzigſte Goldſendung an die Gold
ſchmiedeanſtalt in Halsbrücke bei Freiberg abgegangen, um
dort verarbeitet und dann als reines Gold an die Reichs
bank nach Berlin übergeführt zu werden. Es ſind damit
rund 9 Zentner Gold abgeliefert worden.

O Luthers Werke in finniſcher Sprache. Bei dem in
allen Kirchen Finnlands am 1. Oktober ſtattfindenden
Reformationsgottesdienſt findet eine Sammlung für die
Herausgabe der Schriften Luthers in finniſcher Sprache
ſtatt. Der finniſche Senat erteilte hierzu ſeine Ge
nehmigung.

Neue Briefmarken in Rußland. Die vorläufig ingeren a ne a Buehnarket der neuen Regierung
in Rußland beſtehen wie der Berner „Bund“ mitteilt
in den früheren kaiſerlichen Briefmarken mit einem Uber
druck, auf dem eine phrygiſche Mütze mit gekreuzten
Schwertern und den Worken: „Freiheit, Gleichheit, Brüder
lichkeit zu ſehen iſt. Es werden auch dieſelben Brief
marken auf ſtarkes Kartonpapier gedruckt und als Geld
erſatz für kleine Beträge während des Krieges verwertet.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Die Kriegsbetſtunde fällt aus.

In der Schloßkirche kein Gottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr in der Schloßkirche: Erſter Re

formations- Vortrag „Die Freiheit eines Chriſten
menſchen Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.

MarktKalender.
Am 11. Oktober: Vieh, Kohl u. Kramm. in Annaburg.

Iwei junge Ziegen

ſofort zu verkaufen bei
Schiepe, Löben.

Eine friſchmilchendeS Kuh
ſteht zum Verkauf bei
Karl Malo, Kol. Naundorf.

Royal
Puddingpulver

Paket 40 Pfg.

wurde am Montag Abend ein
Portemonnaie mit Jnhalt und
Radfahrkarte. Der Wiederbringer
erhält hohe Belohnung Abzu
geben in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Flüſſiger Leim
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Ferner findet ein

Stellung.

Wegen Erkrankung des jetzigen
wird ſofort ein kräftiges

Dienſtmädchen
bei hohem Lohn geſucht.

Stubenmädchen
Hollmig's Hotel,

Aunaburg.

nächſten Tagen ein

ne
Wieder neu eingetroffen:

50 Stück Hancleiterwagen,
ganz beſonders ſtark gebaut, in den Größen 90, 105 und 110 em
Leiterlänge. Weitere Größen in 100 und 120 em treffen in den

W. Puhlmann, Holzdorf (Elſter).
S Fernſprecher Nr. 2.

empfiehlt

Zahn Atelier

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

his 6 Uhr nachm.
Emil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

J. G. Fritzsche-



Nacehrufl!
Die Pehrer werden leuchten wie des Himmels Slanz, und die, ſo viele zur

Serechtigkeit weiſen, wie die Sterne immer und ewiglich. Dies Wort des Propheten
Daniel (12, 8), umſchreibt das Bebensbild des teuren Mannes, der am Erntedank-
feſte ſelbſt als reife Sarbe eingeſammelt wurde in die himmliſchen Scheunen. In
ſeiner vorbildlichen Pflichttreue als ſorgſamer Hüter unſeres Sotteshauſes, als ge-
wiſſenhafter Lehrer und geſchätztes Mitglied des GSemeindekirchenrates wird er uns
ſtets vor Augen ſtehen, der ehrwürdige Küſter und Behrer

Wilhelm Schimpfkäſe,
der nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Alter von 67 gahren mitten aus voller
Arbeit heimgerufen wurde. Er hatte keine Zeit, müde zu ſein; bei dem derzeitigen
Mangel an Arbeitskräften ließ er ſich willig eine Arbeit nach der andern auflegen,
bis er zuſammenbrach. Es trauert um ihn die Gemeinde ohne Rusnahme genoß
er doch mit Recht deren volles PVertrauen, es trauern um ihn vor allem die
vielen Witwen und Waiſen, die bei ihm jederzeit Rat und Hilfe fanden Ein treuer
Mann wird viel geſegnet, ſein Andenken wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden.

Der Gemeinde Kirchenrat.
TLange.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Dnerwartet erhielten wir heute die traurige

Mittwochs geschlossen.Nachricht, daß unser einziger lieber Sohn
und Bruder S Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehenmit Betänbung, Plombieren hoh-

s der Musketier ler Zähne G Böohanädlung für Land-Kkrankenkassen Torgau.

Friedrich Wilhelm öchumann
in treuer Pflichterfüllung durch Granatsplitter im blühen-

on ahren den heldentod s e

Sandwieken
(wicia willos a

habe noch abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.einziger Jusrut ist noch gewesen: „Grüßt meine

Dies zeigt tiefbetrübten Herzens an

F. Schumann und FrauMari h. Helm. eEmilie Lewin b Lehumm Die nene
Helene Mantzel geb. Schumann. Kr i e gs-A nleih

Grünow i/Meckl., den 2. Oktober 1917.

muß
Auf dem Felde der Ehre fiel am 22. Sep- ne r En r

tember unser lieber ältester Sohn und Bruder ermutigen wir nglan
weiterzukämpfen! Sie

der SchütgzemanOtto Schmidt kann
bei einer Maschinen-Gewehr- Kompagnie
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. I.

im 22. Lebensjahre Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hermann Schmidt und Vrau
nebst Sohn. z. Zt. im Felde.

Annaburg, den 3. Oktober 1917.

erfolgreich ſein denn
es iſt Geld genug im
Lande! Und ſie

ird
erfolgreich ſein wenn

m jeder handelt, als ob vone ihm allein alles abhinge!
Von unseren Mitarbeitern erlitten den Heldentod D ar um z i ch ne

Kanonier Gott lieb Kaiser Wir vermitteln die Zeich

i i en gern!im Fuß Artillerie Regt. No. 22, und nungen gern
Herr Pfarrer Lange iſt

Schütze Otto Schilt derzeit vereit, dieſe fur
bei einer Maschinen-Gewehr- Kompagnie uns entgegenzunehmen.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.Wir werden den Tapferen allezeit ein ehrendes An- ändlichr Spar und

denken bewahren Darlehnskaſſe Annaburg
Die Direktion der Annaburger eingetragene Genoſſenſchaft

Steinguttfabrik A.-G. wil be hränitsr Saſtyft

Nachruf.
Herr Wilhelm Schimpfkäse,
seit Errichtung unserer Genossenschaft im Jahre
1897 unser Rendant und Geschäftsführer, ist mit
dem Vierteljahrsschlusse so unvermutet und plötz-
lich heimgegangen. Er hat uns unschätzbare
Dienste geleistet und zwar ohne großen Lohn.
Seine gewissenhafte, treue Arbeit, seine edlen,
vertrauenerweckenden Eigenschaften sichern ihm
ein bleibendes, ehrenvolles Gedächtnis.

Vorstand und Aufsichtsrat der Dändlichen
Spar- und Darlehnskasse Annahurg.

Lange. Klausenitzer.
Strauch. Lehmann. Krüger

v 2Peorläufige Anzeige.
Am Sonntag, den 14. Oktober, nachmittags 4 Uhr,

findet in der hieſigen Schloßkirche ein

Kirchen- Konzert
zum Beſten der Hinterbliebenen Fürſorge der gefallenen

Annaburger Krieger ſtatt.
Vortragsfolge wird in der nächſten Nummer veröffentlicht

Vater ländischer Trauen verein
zu Annaburg.

Goldener Riüng., Annaburg.
Sonntag den 7. Oktober 1917

Gaſtſpiel der „Torgauer Feldgrauen“
unter Leitung des Operettenſchauſpielers Kurt Günther

und des Iorgauer keltgrauen Kürstler- und Solistenzbrehesters

era o UVenDe 4

S Bunter Abend
Sologeſänge, Duette, Potpourris, Theater.

Unter Anderem:
Im Zeichen der Spionin Voltsſtück in 1 Akt.

Im 3. StocK. Scqhwank in 1 Akt.
Einlaßß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf: Sperrſitz (numm.) 1,00 Mk.
1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. An der Abendkaſſe: Sperrſitz
(numm.) 1,25 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 60 Pf.

Vorverkauf nur im Goldenen Ring
Um gütigen Zuſpruch bitten

die Torgauer Veldgrauen.

Konſum-, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.
Die Mitglieder von Anngburg u. Umgegend werden gebeten,

e nennen Zuekerkarten
zwecks Voranmeldung, um für Monat November Zucker be
ziehen zu können, sofort im Geſchäft abzugeben.

Der Vorstand

Glückwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
VS W O

Meine Verlobung mit Fräulein Lotte Müller,
Tochter des Kaufmanns Herrn Wilhelm Müller und
seiner verstorb. Gemahlin Klara Müller geb. Krahem,
beehre ich mich anzuzeigen.

V22

O
z7ee

Annaburg, Karl Franke,
im Oktober 1917. Lehrer an der Militär Knaben-

Erziehungsanstalt.

c DS
h

D
S

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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